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Vorwort

Bäche und Flüsse prägen alle Landschaftsräume in Deutschland. Sie haben vielfältige Funktionen im Naturhaus-
halt, sind besonders reich an spezialisierten Tier- und Pfl anzenarten und verbinden andere Lebensräume. Schon 
immer haben Bäche und Flüsse den Menschen fasziniert. Auch wenn die meisten unserer Gewässer heute nicht 
mehr stark verschmutzt sind, werden sie doch schleichend durch menschliche Einfl üsse verändert: Begradigung 
und Eutrophierung, Klimawandel und die Einwanderung fremder Arten bedrohen die Biodiversität und Funktion fast 
aller Gewässer in Deutschland.
Fließgewässer sind hervorragende Beispiele, um Prinzipien der Ökologie zu verstehen und Umweltbewusstsein 
zu entwickeln, gerade im Ökologieunterricht der gymnasialen Oberstufe. Umweltfaktoren, Anpassungen an den 
Lebensraum, Bioindikation, Belastung und Schutz von Ökosystemen: all dies lässt sich leicht am Fallbeispiel Fließ-
gewässer erarbeiten und verstehen. In der Nähe fast jeder Schule befi ndet sich ein Bach oder ein Fluss, an dem 
Ökologie praxisnah erlebt werden kann. Die hier vorgestellten Unterrichtsmaterialien bieten Ökologieunterricht 
„aus einem Guss“ anhand des Fallbeispiels Fließgewässer; sie wurden von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Universitäten Duisburg-Essen und Bratislava entwickelt, mit fi nanzieller Unterstützung der Deutschen Bundesstif-
tung Umwelt, des Ruhrverbandes, der Stiftung Sauberes Wasser Europa und des Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen. Die Materialien sind auf 
die curricularen Vorgaben des Biologieunterrichtes für die Sekundarstufe II an Gymnasien und Gesamtschulen in 
NRW hin optimiert.
Der Bildungsordner „Köcherfl iegen lügen nicht – Materialien zur angewandten Fließgewässerökologie in der Se-
kundarstufe II“ enthält eine komplette Unterrichtsreihe zum Thema Fließgewässerökologie mit 16 Unterrichtsein-
heiten. Damit das erlernte Wissen auch praktisch angewendet werden kann, soll innerhalb der Unterrichtsreihe 
eine Exkursion zur Bestimmung des ökologischen Zustands eines Baches in Schulnähe durchgeführt werden. Die 
ökologische Bewertung des Fließgewässers ist angelehnt an die Europäische Wasserrahmenrichtlinie. Der Ordner 
enthält dazu eine detaillierte Exkursionsanleitung, einen Feld-Bestimmungsschlüssel, eine Interpretationshilfe und 
Unterrichtseinheiten, welche auf die Exkursion vorbereiten und deren Ergebnisse für den weiteren Ökologieunter-
richt nutzbar machen.
Wir möchten uns bei den Lehrerinnen und Lehrern sowie Schülerinnen und Schülern bedanken, die Exkursions- 
und Unterrichtsmaterialien im Unterricht und auf den Exkursionen ausgiebig und vor allen Dingen sehr engagiert 
ausprobierten. Besonders bedanken möchten wir uns bei Bettina Jablonowski und Svenia Schäfer (Willy-Brandt-
Gesamtschule, Castrop-Rauxel), Bettina Kalkstein (Riesener-Gymnasium, Gladbeck), Claudia Lindenberg und 
Christine Petzold (Gymnasium Essen-Werden), Eva Schulte (Franz-Stock-Gymnasium, Arnsberg), Monika Her-
tel (Ernst-Barlach-Gesamtschule, Dinslaken), Sascha Ebert (Ricarda-Huch-Gymnasium, Krefeld), Ulrike Schulz-
Kossuch (Gesamtschule Berger-Feld, Gelsenkirchen), Winfried Platen (Matthias-Claudius-Schule, Bochum) und 
Wolfhard Koth-Hohmann (Bert-Brecht-Gymnasium, Dortmund). Wir haben versucht, die vielen Anregungen und 
Verbesserungsvorschläge so umfassend wie möglich umzusetzen.

Wir wünschen allen Schülerinnen und Schülern sowie Lehrerinnen und Lehrern viel Spaß und Spannung bei der 
Untersuchung!

Die Herausgeber
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Anleitung

 Der Bestimmungsschlüssel enthält häufi ge Tiere der Bäche und Flüsse des Mittelgebirges
 und des Tiefl ands. Die Tiere sind mit einer 10fach vergrößernden Lupe (lebend) zu bestimmen.

 Die Übersichtstafel (Tafel 9) zeigt die einzelnen Ordnungen und benennt wichtige Körpermerkmale
 und Begriffe.

 Die Bestimmung der Tiere erfolgt über die Beantwortung von Fragen zu bestimmten Körper-
 merkmalen nach dem Ausschlussprinzip (Ja-, Nein- Entscheidungen).

 Wenn mehr als eine Frage gestellt wird (A:…? B: …?) , muss nur eine Frage mit “Ja” beantwortet 
 werden, um zur “Ja” Antwort zu gelangen

 Wenn innerhalb einer Frage mehrere Kennzeichen abgefragt werden und diese mit einem “und” 
 verbunden sind, müssen alle Kennzeichen vorhanden sein, um die Frage mit “Ja” zu beantworten.

 Falls die grau hinterlegten Fragen nicht ausreichen, geben zusätzliche Beschreibungen, gekenn-
 zeichnet mit einem !,  weitere wichtige Entscheidungshilfen.

 Zur Entscheidungsfi ndung sollten immer die Abbildungen hinzugezogen werden, da diese 
 die charakteristischen, morphologischen Kennzeichen darstellen und das allgemeine 
 Erscheinungsbild widerspiegeln.

 Ist man zu einer bestimmten Tiergruppe gelangt, benennen die Überschriften zu den Tafeln die 
 wichtigsten Kennzeichen dieser Gruppe.

 Größenangaben: Die Balken neben den Tieren zeigen die jeweilige Körpergröße im Original (1:1). 
 Die Länge des gesamten Balkens zeigt die maximale Größe des Tieres. Die Länge des grauen 
 Abschnitts steht für die Minimalgröße. Beispiel:

15 mm

5 mm

Größe des Tieres zwischen 5-15 mm
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Tafel 1: A: Tiere mit Beinen (Abb. 1-9)? B: Mit Köcher (Abb. 107-115)?

Ja Nein

Abb. 1: Käfer, 
Abb. 2: Wanze, 

Abb. 3: Köcherfl iegenlarve, 
Abb. 4: Eintagsfl iegenlarve, 

Abb. 5: Käferlarve

Ja Nein
A: Drei Beinpaare? B: Mit Köcher?

Abb. 6: Bach-Flohkrebs,
Abb. 7: Wasserassel,
Abb. 8: Flusskrebs,
Abb. 9: Wassermilbe

Insekten und deren Larven Mehr als drei Beinpaare, 
Beine immer sichtbar 

Krebs- und Spinnentiere

1 2 3 4 5

Ja Nein

Mit voll entwickelten Flügeln 
(wie Abb. 1 und 2);
Wenn mit Köcher dann Nein?

Käfer und 
Wanzen, 
Tafel 2a Tafel 3a

Wie Abb. 9?

Ja Nein
Wassermilbe, 
Hydracarina 

sp.

ähnlich Abb.
6-8,

Krebstiere, 
Tafel 4

Abb. 10: Körbchenmuschel,
Abb. 11: Flussmuschel,
Abb. 12: Tellerschnecke,

Abb. 13: Schnauzenschnecke

Abb. 14: Zuckmückenlarve,
Abb. 15: Egel,

Abb. 16: Wenigborster,
Abb. 17: Strudelwurm 

Ja Nein

Muscheln und Schnecken Fliegen- und Mückenlarven, 
Saitenwürmer, Wenigborster 

(Würmer), Egel und Strudelwürmer

Ja Nein
wie Abb.
12-13,

Schnecken, 
Tafel 6

Muscheln, 
Tafel 5

! Einige Käferlarven haben kurze 
Beine, wenn wie Abb. 5 dann 
weiter auf Tafel 3a

! Fliegen- und Mückenlarven teil-
weise mit  kleinen Stummel-
füßchen (Abb. 14)

Mit zweiklappiger Schale
(wie Abb. 10 u. 11)?

Tafel 7a

Mit Schale oder Gehäuse?

T
a
fe

l 1
, A

b
b

. 1
-1

7

6

8 9

7 10 11

12 13

14 15

16 17
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21

Nein

Tafel 2a: Mit drei Beinpaaren und voll entwickelten Flügeln: Käfer und 
 Wanzen

Ja Nein

A: Vordere Teil des Vorderfl ügels verhärtet, der hintere Teil häutig (Abb. 18, 19, 21)?  
B: Auf dem Rücken schwimmend? C: Auf dem Wasser laufend?

Tafel 2b

Sehr fl ache und runde Gestalt und kurze Flügel (Abb. 23)?

Abb. 23: Grundwanze,
Aphelocheirus aestivalis

Käfer ! Vorderfl ügel komplett verhornt, bzw. verhärtetWanzen

Abb.18:Stabwanze, Abb.19:Wasserskorpion, Abb.20:Rückenschwimmer
! Unter dem Kopf immer einen Stechrüssel, Vorderbeine häufi g zu 

Raubbeinen umgestaltet (Abb. 18 u. 19), teilweise mit Atemrohr am 
Hinterleibende (Abb. 18 u. 19)

Ja

! Stechrüssel bis hinter das erste 
Beinpaar reichend

T
a
fe

l 2
a
, A

b
b

. 1
8

-2
8

 

Tafel 2c

18 19 20 22 24 25 26 27 28

Abb. 24: Wassertreter, Abb. 25: Schwimmkäfer,                        
Abb. 26: Wasserkäfer, Abb. 27: Klauenkäfer, Abb. 28: Hakenkäfer

verhärtet

weich, kantig
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Ja

Tafel 2b: Wanzen (Heteroptera) (Seite 1/2): Immer mit Stechrüssel,
 erstes Flügelpaar im vorderen Teil verhärtet (sklerotisiert)

Ja Nein

Am Ende des Körpers eine lange Atemröhre (Stachel)     ?

Abb. 30 : Wasser-
skorpion (Nepa rubra), 

 ~22 mm 
(ohne Atemrohr)

Tiere schwimmen auf dem Rücken (Abb. 33)?
Körper lang und schmal?

T
a
fe

l 2
b

, A
b

b
. 2

9
-3

3

Nein

Abb. 29 : Stabwanze 
(Ranatra linearis), 

~40 mm 
(ohne Atemrohr)

1

1

1

NeinJa

Tiere klein, bis 3 mm? weiter auf Seite 10

Ja Nein

Abb. 31 : Zwerg-
rückenschwimmer 
(Plea minutissima), 
! Körper kugelig, 

Rücken stark gewölbt, 
2-3 mm

Abb. 32 : 
Rückenschwimmer 
(Notonecta sp.), 
! Körper länglich

Län
g
e A

tem
ro

h
r

1
33
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Tafel 2b: Wanzen (Heteroptera) (Seite 2/2): Immer mit Stechrüssel, 
 erstes Flügelpaar im vorderen Teil verhärtet (sklerotisiert)

T
a
fe

l 2
b

, A
b

b
. 2

9
-3

3Abb.  34: 
Ruderwanzen 
(Corixidae), 
5-15 mm

1

Vorderbeine kurz und schaufelartig     ?
(! teilweise nur das 2. und 3. Beinpaar zu sehen)

2

NeinJa

Abb.  35: 
Wasserläufer 
(Gerris sp.), 
12-17 mm

Abb.  36: 
Stoßwasserläufer

(Velia sp.), 
6-7 mm

Tiere laufen auf dem Wasser?

NeinJa
andere Wanzen

oder

2
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Tafel 2c: Käfer-Imagines (Coleoptera) (Seite 1/2): Vorderfl ügel stark 
 verhärtet (sklerotisiert), bilden ein Schutzorgan und bedecken
 die häutigen Hinterfl ügel

T
a
fe

l 2
c, A

b
b

. 3
7

-4
1

Abb. 37:
Wassertreter 
(Haliplidae),  

2-3 mm

Hinterhüften plattenförmig (Abb.38)?3

NeinJa

Abb.  40: Uferfeuchtkäfer 
(Noteridae), 

! letzte Fühlerglieder 
verbreitert, 3,5-4,5 mm

2. und 3. Beinpaar klein       . Kreisende Schwimmbewegungen 
auf der Wasseroberfl äche?

4

NeinJa

3

Abb. 38: 
Hinterhüfte

Kopf in den Halsschild eingezogen. Elliptische 
Körperform und Schwimmbewegung zweier 

Beinpaare gleich?

4

NeinJa

weiter auf 
Seite 12

Abb. 41 : Schwimmkäfer 
(Dytiscidae), 

! Fühlerglieder zylindrisch, 
länger als breit, 2-35 mm

Letzte Fühlerglieder 
verbreitert     ?5

Ja Nein
5

3

Abb. 39:
Taumelkäfer 
(Gyrinidae)
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Tafel 2c: Käfer-Imagines (Coleoptera) (Seite 2/2): Vorderfl ügel stark 
 verhärtet (sklerotisiert), bilden ein Schutzorgan und bedecken
 die häutigen Hinterfl ügel

T
a
fe

l 2
c, A

b
b

. 4
2

-4
5

Kieferntaster kürzer als die Fühler. Krallen auffallend groß      . Nur kriechende Fortbewegung?6

NeinJa

Fühler fadenförmig    ?

NeinJa

Halsschild nach vorn verbreitert und 
hinten schmaler    ?

NeinJa

7
8

Abb. 42: 
Klauenkäfer (Elmidae), 

! Fühler fadenförmig, Kör-
per unbehaart, 

2-3 mm

Abb. 43: 
Hakenkäfer 
(Dryopidae), 

! Fühler keulenförmig, 
Körper behaart, 

4-5 mm

Abb. 44: 
Langtasterwasserkäfer 

(Hydraenidae), 
! Fühlerkeule aus fünf 

Gliedern, sehr lange Kie-
ferntaster, 2-4 mm

Abb. 45: Wasserkäfer 
(Hydrophilidae), 

! Fühlerkeule aus drei 
Gliedern, beim Schwim-
men abwechselnde Be-

wegung der Hinterbeine,    
1,5-50 mm

6

7

6

8

Kieferntaster
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Tafel 3a: Tiere mit drei Beinpaaren, teilweise mit Köcher: 
 Eintagsfl iegen-, Steinfl iegen-, Köcherfl iegen-, Libellen-, Käfer-,
  Netzfl ügler und Schlammfl iegenlarven

T
a
fe

l 3
a
, A

b
b

. 4
6

-5
1

A: Flügelscheiden erkennbar (Abb. 46-49)?
B: Mit zwei oder drei fädigen oder borstigen Schwanzhängen (Abb. 46 u. 47)?

C: Wenn mit Köcher dann „Nein“

Eintagsfl iegen-, Steinfl iegen- und Libellenlarven

NeinJa

Mit fädigen oder borstigen Hinterleibsanhängen
(Abb. 46 u. 47)?

NeinJa

Tafel 3b

! auf der Kopfunterseite eine 
Fangmaske Abb. 50

! mit abgefl achten, blättchenar-
tigen Schwanzanhängen 

(Abb. 49) oder ohne Anhänge 
(Abb. 48)

Libellenlarven

Tafel 3e

Mit einem langen behaarten Schwanzanhang und 
gegliederten (sichtbar als Einschnürungen) 

seitlichen Tracheenkiemen        und ohne Köcher 
(Abb. 51)?

NeinJa

Tafel 3f

Abb. 51 a: Schlammfl iege
 (Sialis sp.), 

! Mandibeln sichtbar, seitlichen 
Kiemen sind gegliedert

9

9

Abb. 46: Eintagsfl iege, Abb. 47: Steinfl iege, Abb. 48: 
Großlibelle, Abb. 49: Kleinliebelle

46 47 48 49 50

9

Köcherfl iegen-, Käfer-, Netzfl ügler- und 
Schlammfl iegenlarven

9

Abb. 51 b: 
Kiemen
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Tafel 3b: Mit 3 Beinpaaren, mit Flügelscheiden und borstigen oder 
 fädigen Schwanzanhängen: Eintagsfl iegen-, oder 
 Steinfl iegenlarven

T
a
fe

l 3
b

, A
b

b
. 5

2
-6

3

A: Hinterleib mit Tracheenkiemen (Plättchen       oder Fäden      , Abb. 52-57)?            
B: Drei Schwanzanhänge (! einzige Ausnahme Epeorus sp. mit zwei Anhängen, Abb. 57)?

! Schwanzanhänge können bei der Probennahme abbrechen

NeinJa

10

Eintagsfl iegenlarven
Steinfl iegenlarven

! im unversehrten Zustand immer nur zwei 
Schwanzanhänge (Abb. 58-63)

Tafel 3c Tafel 3d

11

Abb. 52:  Baetidae, Abb. 53: Ephemera sp., Abb. 54: Lep-
tophlebiidae, Abb. 55: Caenidae, Abb. 56: Heptageniidae, 

Abb. 57: Epeorus sp.      

Abb. 58: Perlidae, Abb. 59: Perlodidae, Abb. 60: Taeniop-
terygidae, Abb. 61: Nemouridae, Abb. 62: Leuctridae,

 Abb. 63: Chloroperlidae 

52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63

1011
10

11

10 10




